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SESNotizen
LIEBE SES-MITGLIEDER,
Die Energiepolitik der Schweiz weise im Vergleich
zu anderen Ländern wie etwa Dänemark oder Schwe-
den einen "Rückstand von 7 bis 8 Jahren" auf. Der
Bund beschränke sich auf "Seelenmassage". Ueber
anderswo erfolgreiche Isolationsvorschriften
scheine es hier "nichts als endlose Diskussionen"
zu geben.

Diese Aussagen des Schweizers Peter Kelly, Direk-
tor bei der Internationalen Energie-Agentur (IEA)
in Paris, sollten zu denken geben.

Die SES hat es sich zur Aufgabe gemacht, gegen
diese Missstände anzugehen, indem sie die "Ener-
gieszene Schweiz" genau beobachtet und kommen-

tiert, die Oeffe.ntlichkeit auf Fehlentwicklun-
gen aufmerksam macht, Fortschritte in Richtung
dezentraler Energieversorgung vorstellt und Ini-
tiativen von Bürgern und Gemeinden zur Durchset-
zung der Stabilisierung des Energieverbrauchs
unterstützt.
Diese Aufgabe können wir aber nur dann in voller
Unabhängigkeit leisten, wenn wir eine breite Un-
terstützung aus jenen Bevölkerungskreisen erhal-
ten, die wissen, dass die Einführung einer al-
tern-ativen Energiepolitik eine politische Dirnen-
sion enthält und dass unter den heutigen Macht-
Konstellationen Freiräume für Experimente demo-
kratisch erkämpft und gesichert werden müssen.

Diese Nummer der SES-Notizen soll der Mitglie-
derwerbung dienen und deshalb breit gestreut
werden. Falls Sie, liebes SES-Mitglied, diese
Ausgabe doppelt erhalten sollten, bitten wir
Sie um Verständnis.

Ursula Koch

Krieg ums Oel
"Wir müssen die Nation um eine wirkliche Krise
herum und gegen einen klaren Feind - die erd-
ölproduzierenden Länder (OPEC) - mobilisieren",
hat kürzlich Carters innenpolitischer Chefbe-
rater Stuart Eizenstat seinem Präsidenten
empfohlen. Solch hilfloses Draufgängertum kann
im ausser Kontrolle geratenen Energie-Wirrwarr
eine gefährliche Eigendynamik entwickeln und
schliesslich zur Katastrophe führen. An Zünd-
stoff fehlt es nicht. Allzu gerne verdrängen
wir die besorgniserregenden Meldungen der
letzten Wochen:

Am 21.Juni gab der scheidende Generalstabschef
der US-Landarmee, General Rogers, die Bildung
einer unabhängigen Einsatztruppe von 110'000
Mann bekannt. Als mögliches Einsatzgebiet nann-
te er ausdrücklich den Nahen Osten. Fünf Tage
später meldete "Le Monde" die Aufstellung einer
französischen Interventionstruppe und beharrte
auch nach Dementis auf seiner Darstellung. En-
de Juni empfahl ein gemeinsamer Bericht mehre-
rer US-Regierungsstellen verstärkte militäri-
sehe Präsenz in der Oelregion und die Aufstel-
lung einer permanenten Flotte im indischen
Ozean. Die New York Times sprach von einem
"Wendepunkt von Amerikas Politik in dieser Re-
gion".
Als Reaktion auf die Ankündigung der amerikani-
sehen Interventionstruppe übten in der letzten
Juniwoche saudiarabische Truppen im bisher
grössten Manöver die Verteidigung der Oelfelder
gegen modern ausgerüstete Invasionstruppen. Die
als Gäste geladenen Herrscher der arabischen
Oelstaaten einigten sich auf eine verstärkte
Koordination der Verteidigung. Am deutlichsten
zeigte sich der Ernst der Lage in einer -kaum"
beachteten Kurzmeldung: Am 2. August erklärte
die sicher bestinformierte Londoner Versiehe-
rungsgruppe Lloyd's das Gebiet des Persischen
Golfs mit Wirkung vom 14.August zur Kriegszone.
Leichtfertig wird keine fremde Macht im Nahen
Osten intervenieren. Die militärischen und po-
litischen Risiken sind zu gross. Auseinander-

Herausgeber : Schweizerische Snergiestiftu/igr SES, Auf der Mauer
6, SOOi Zürich, Tel: Ol / 69 19 29, PC 80 - J2J0 // Redaktion:
Buggero Schleicher, Schribstube Bern, Postfach, 3000 Bern 23,
Tel; 031 / 42 68 86 // Gestaltung: Mario Boncoroni, Stuckis-
haus, Buggero Schleicher // Druck: Schenker AG, Bern


	...

